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Liebe Leserin, 
lieber Leser,

seit März 1999 wurde in fünf-
zig Ausgaben des Schöneberger 
Morgens viermal bzw. dreimal 
im Jahr zugewandt und engagiert 
über die Menschen, Projekte, Ein-
richtungen und Entwicklungen 
im Schöneberger Norden berich-
tet. Letztendlich hat die Zeitung 
den Verlauf des Präventionsrates 
und des Quartiersmanagements in 
den letzten 14 Jahren dokumen-
tiert. Heute halten Sie die letzte 
Ausgabe in der Hand.

Bereits 2011 musste unter Ein-
beziehung des Quartiersrates eine 
Entscheidung getroffen werden. 
Die Zuweisung der Fördermittel 
wurde immer geringer und zwei 
große Öffentlichkeitsprojekte, 
nämlich die Zeitung und die 
Website, sind nicht zu finan-
zieren. Dies würde die anderen 
Projekte zu sehr einschränken. 
Die Website ist gut nachgefragt 
und ein Medium der Zukunft, 
also ist die Entscheidung nach 
gründlicher Abwägung zu ihren 
Gunsten ausgefallen.

Ich möchte mich bei Ihnen, liebe 
Leserinnen und Leser sowie bei 
den vielen Mitwirkenden, Profis 
wie Ehrenamtlichen, die zum 
guten Gelingen der Zeitung bei-
getragen haben, herzlich bedan-
ken. Schade ist es schon, dass 
diese Ära zu Ende geht, aber 
wer weiß, vielleicht hat jemand 
von Ihnen eine gute Idee für eine 
neue Zeitung ohne Fördermittel 
und ohne einen allzu großen 
„Werbeblock“.

Sie erfahren zukünftig alles 
Wissenswerte über den Kiez auf 
www.schoeneberger-norden.de
und können kostenlos den dazu-
gehörigen Newsletter abonnie-
ren. Wer noch nicht sattelfest 
im Computer-Umgang ist, kann 
sich bei vielen Einrichtungen im 
Quartier unterstützen lassen.

Hier noch ein kleiner Ausblick 
in das Jahr 2013, das wir wieder 
mit Elan begonnen haben: die 
Frühförderung unserer Kleinsten 
und auch die Elternbildung werden 
weiter verstärkt; die Unterstützung 
von Gewerbetreibenden an der 
Potsdamer Straße wird fortgesetzt; 
Wege in Ausbildung und Beruf 
bei Jugendlichen mit schwieri-
gen Biografien und Gesund-
heitsförderung durch Bewegung 
bei Jung und Alt bilden weiterhin 
Schwerpunkte der Arbeit; und 
selbstverständlich kümmern wir 
uns zusammen mit Ihnen um gute 
Nachbarschaft. Ich hoffe auf Ihre 
Mitwirkung und freue mich auf 
gemeinsame Lösungen.

Ich wünsche Ihnen ein gutes Jahr 
2013, Freude im Alltag, viel Kraft, 
Gesundheit und Erfolg sowie eine 
fruchtbare und nachbarschaftliche 
Zusammenarbeit.

Ihre

Sibyll Klotz
Stadträtin für Gesundheit, Soziales, 
Stadtentwicklung

Im März 1999, ein Jahr nach-
dem der Präventionsrat im 

Schöneberger Norden gegrün-
det worden war, gab es sie: 
„die erste Ausgabe unserer 
Kiezzeitung“, wie die dama-
lige Bezirksbürgermeisterin 
Dr. Elisabeth Ziemer sie im 
Editorial bezeichnete. Ihr 
Appell: „Nun ist die Zeitung 
da. Jetzt nutzen Sie sie. Sie 
können sie lesen, Sie können 
aber auch darin schreiben, 
annoncieren, suchen, anbie-
ten.“

Seit dieser ersten Ausgabe - 
Nr. 0 - ist der Schöneberger 
Morgen regelmäßig viermal, 
zuletzt dreimal im Jahr erschie-
nen. Die 50. und letzte Ausgabe 
schaut auf die Menschen, die 
die Zeitung geprägt haben. 

Gisela Gut, damals im Amt 
für Frauen des Bezirks 

Schöneberg halbtags beschäf-
tigt, wurde von Elisabeth 
Ziemer für den Schöneberger 
Morgen geworben. So wurde 
sie zur Frau der ersten Stunde 
und entwickelte mit Henriette 
Wrege (Recherche und Artikel) 
und Hans G. Kegel (Fotos und 
Grafik) den Schöneberger 
Morgen, den die damali-
ge Bezirksbürgermeisterin 
geprägt und dem sie den 
Namen gegeben hat. 

Der Schöneberger Morgen 
wurde seit der 1. Ausgabe 

vollständig aus öffentlichen 
Mitteln finanziert, bis heute 
konnte jede Ausgabe ohne 
Werbeanzeigen erschei-
nen. Zunächst erschien die 
Quartierszeitung vierseitig im 
Halbrheinischen Format. Die 
Fotos waren schwarzweiß.

„Ich hatte zunächst nicht ein-
mal einen eigenen Computer 
und habe sowieso noch mit 
Diskette und Fax gearbeitet“, 
erinnert sich Gisela Gut. „Nach 
dem Schreiben der Artikel und 
der Auswahl der Bilder brach-
ten wir alles per Diskette zum 

Layouter, dann zum Drucker.“ 
Ab der Ausgabe 7 im Dezember 
2000 wurde aus der „Zeitung des 
Präventionsrates“ die „Zeitung 
des Quartiersmanagements". 
Das steigende Engagement der 
Anwohner/innen zeigte sich 
auch auf den Fotos. 

„Wir merkten, wie wichtig sie 
es fanden, im Schöneberger 
Morgen erwähnt und auf den 
Fotos gesehen zu werden“, 
erinnert sich Gisela Gut. 
„Manche warteten schon auf 
die Auslieferung einer neuen 
Ausgabe und schickten die 

Stolz präsentiert die Bezirksbürgermeisterin Frau Dr. Elisabeth Ziemer die erste Ausgabe.      Foto: Kegel

Zeitung in die Türkei, den 
Libanon oder in andere Länder 
zu den Verwandten.“ 

Von Beginn an wurde die 
Berichterstattung durch 

Beiträge von Gastautor/innen, 
Ehrenamtlichen und Quar-
tiersrät/innen bereichert. In 
Abstimmung mit dem Team 
vom Quartiersmanagement 
wurden die inhaltlichen 
Schwerpunkte ausgewählt. 
2003 ging der Kiez online 
und seitdem veröffentlicht 
die Onlineredakteurin und 
Fotojournalistin Susanne 
Wolkenhauer Artikel auf der 
Webseite des Quartieres: 
www.schoeneberger-norden.de

Als im Oktober 2006  
mit  der Ausgabe Nr. 

26 Thomas Protz vom 
Nachbarschafts-  und Familien-
zentrum KIEZOASE die 
Redaktion übernahm, wurde 
das Format kleiner und die 
Seitenzahl erhöhte sich auf 
acht. 

Wie seine Vorgänger ver-
stand er die Zeitung als eine 
Möglichkeit, Anregungen und 
Anstöße für die Quartiersarbeit 
zu geben und die Identität 
des Stadtteils durch die 
Berichterstattung über die hier 
wohnenden und arbeitenden 
Menschen zu prägen. 

Fortsetzung siehe Seite 3

Der Schöneberger Morgen - 
eine Erfolgsgeschichte

Steht etwas über uns drin - im Schöneberger Morgen?                                                          Foto: Kegel
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Fortsetzung von Seite 2

So saß er für den Artikel 
„Handgelegte Wasserwelle" 
in der Ausgabe Nr. 34 vom 
März 2008 stundenlang im 
Friseursalon Reyhandali in der 
Kulmer Straße. „Sie frisier-
ten gerade eine ganz Familie 
für eine Hochzeit“, erinnert er 
sich. „Ich erfuhr die gesamte 
Familiengeschichte, viel über 
ihre Arbeit." 

Der Wechsel von 
Schwarzweiß-Fotos zur 

Farbigkeit in der Ausgabe 35 
vom Juni 2008 kündigte die 
neuen Blattmacher Kerstin 
Wiehe und Hans-Jörg Bahrs 
von K&K kultkom und die 
Redakteurin Regine Wosnitza 
an. „Um die Zeitung wirk-
lich in alle Haushalte zu brin- Stadtentwicklungssenator Michael Müller beim Studium des Schöneberger Morgens.              Foto: Haug

gen, entschieden wir uns für 
eine professionelle Verteilung 
durch die Post", sagt Bahrs.

Heute kann auch eine 
Berichterstattung über 

das Internet fast alle Haushalte 
erreichen und doch gibt es 
kleine Unterschiede. „Um 
den Schöneberger Morgen zu 
erhalten, brauchte man nichts 
zu tun, denn er kam unge-
fragt ins Haus", sagt Hans-
Jörg Bahrs. 

„Wenn die Anwohner/innen 
aktuell informiert werden 
wollen, dann sollten sie den 
Newsletter der Webseite bestel-
len. Er kommt per E-Mail, 
das ist dann genauso wie eine 
Hauswurfsendung."

Seit 2004 ergänzt die 
Webseite www.schoene-

berger-norden.de in ihrer jetzi-
gen Form die Zeitungsbericht-
erstattung im Schöneberger 
Norden. Pro Woche stellt 
die Onlineredakteurin und 
Fotojournalistin Susanne 
Wolkenhauer mehrere neue 
Artikel mit Informationen über 
und für das QM-Gebiet auf die 
Internetseite. 

Heute halten Sie die letzte 
Ausgabe des Schöneberger 
Morgen in den Händen - wir 
möchten Sie daher nochmals 
herzlich einladen, sich zukünf-
tig auf unserer Quartiers-
Internetseite online zu infor-
mieren. 

Wie komme ich auf die 
Seiten?

Die Adresse ist www.schoene-
berger-norden.de. Wer zuhause 
kein Internet hat: Montags bis 
donnerstags von 13 – 17 Uhr 
können Sie zum Beispiel in 
der Gertrud-Kolmar-Bibliothek 
(Pallasstraße 27) online gehen. 
Weitere Einrichtungen im QM- 
Gebiet, die einen Internet-
zugang ermöglichen finden Sie 
am Ende dieses Artikels.

Was kann ich dort finden? 

Das Informationsangebot der 
QM-Homepage reicht naturge-

mäß viel weiter als das einer 
Zeitung. So finden sich dort 
stets aktuelle Nachrichten zu 
den Ereignissen im Kiez sowie 
die Ankündigungen wichtiger 
Termine. Unter einer eigenen 
Rubrik werden die vom QM 
unterstützten Projekte in den 
einzelnen Kiezen vorgestellt. 

Ausführliche Informationen 
zur Projektförderung und 
Antragstellung findet man 
ebenfalls dort. Aber auch wer 
Angebote für Aktivitäten sucht, 
um neue und nette Leute ken-

nen zu lernen, wird viele inter-
essante Hinweise finden. 

Wie bleibe ich auf dem aktu-
ellen Stand?

Besuchen Sie uns einfach 
immer mal wieder – herzlich 
willkommen!

Abonnieren Sie den Newsletter: 
Tragen Sie Ihre Mailadresse auf 
der Internetseite rechts oben ins 
entsprechende Feld ein, und Sie 
erhalten wichtige Neuigkeiten 
per „Online-Brief“.

Wenn Sie sich für den „RSS-
Feed“ anmelden, bekommen 
Sie für jeden neuen Beitrag eine 
Mail-Nachricht – klicken Sie 
auf das entsprechende Zeichen 
ganz oben auf der Seite und 
folgen Sie den Anweisungen.

Was gibt’s sonst noch Interes-
santes zu wissen?

Machen Sie selbst mit: Senden 
Sie Themenvorschläge oder 
Ankündigungen zu kostenfrei-
en Veranstaltungen an redakti-
on@schoeneberger-norden.de.

www.schoeneberger-norden.de
Alle Informationen aus dem Kiez immer aktuell und zeitnah

So finden Sie Informationen 
zu einem bestimmten 

Thema: Nutzen Sie das Feld 
„Suche“ oben rechts für Ihre 
Stichworte. Die Internetseite 
bietet nicht nur aktuelle 
Neuigkeiten, sondern bil-
det mit seinem Archiv auch 
Kiezgeschichte seit 2002 ab. 

Auch unsere Stadtteil-
zeitung bleibt Ihnen so 

erhalten: Unter Aktuelles/
Schöneberger Morgen finden 
Sie fast alle Ausgaben - von 
der Nummer 17 aus dem Juni 
2003 bis zur Nummer 50 aus 
dem Winter 2012/2013.

Alle, die keine Möglichkeit 
haben, zuhause ins 

Internet gehen zu können, fin-
den in folgenden Einrichtungen 
eine Möglichkeit dazu - bei 
Bedarf auch mit Hilfestellung: 

BürgerMitArbeit 
Mansteinstraße 14
Tel: 95612048

Gertrud-Kolmar-Bibliothek
Pallasstraße 27
Tel: 90277-6398

Nachbarschaftszentrum 
Steinmetzstraße 68
Tel: 23608688

Familientreff
Kurmärkische Straße 1-3 
Tel: 25797538

Die Startseite von www.schoeneberger-morgen.de mit immer wechselnden Motiven.      Foto: Screenshot



Termine, Treffen, Tipps - I
Stadtteilbibliothek Schöneberg Nord
Gertrud-Kolmar-Bibliothek
Pallasstr. 27, 10781 Berlin
Tel. 90277-6398

Neue Öffnungszeiten: Mo. - Do. 13.00 - 17.00 Uhr

Jugend Museum
Hauptstraße 40/42, 10827 Berlin
Tel. 90277-6163
www.jugendmuseum.de

Öffnungszeiten Dauerausstellung: 
Mi., Do. 15.00 - 18.00 Uhr und Sa., So. 14.00 - 18.00 Uhr

Sonderausstellung: "Heimat Berlin" - verlängert bis 17.2.:
Mo., Di. 10.00-16.00 Uhr
Mi., Do. 10.00-18.00 Uhr 
Fr. 10.00-14.00 Uhr und Sa., So. 14.00-18.00 Uhr
für Gruppen Mo. - Fr. nach Voranmeldung

Weitere Veranstaltungen und Fortbildungen finden Sie im Internet!

PallasT für Kinder von 6 - 14 Jahren
Pallasstr. 35, 10781 Berlin
Tel. 210 14 17 8
www.stadtteilvereinschoeneberg.de

Öffnungszeiten für Kinder:
Mo. - Fr. 16.00 - 20.00 Uhr und Sa. 14.00 - 18.00 Uhr

Feste Angebote (Auswahl):
Offene Schularbeitshilfe/Lernlust: Mo. - Do. 15.00-18.00 Uhr
PallasT Drummers Trainings Camp: Mo. 18.00-20.00 Uhr
Malen, Gestalten, Basteln: Do. und Fr. 16.00-20.00 Uhr
Fit durch Karate: Di. und Do. 16.00-18.00 Uhr
Hip Hop Tanzgruppe für Mädchen: Di. und Do. 16.00-18.00 Uhr
Arabisch spielen und lernen: Sa. 11.00-14.00 Uhr
Kurdisch spielen und lernen: Sa. 11.00-14.00 Uhr

Familientrödel: So. 3.3. und So. 7.4. jeweils 10.00-14.00 Uhr

Juxirkus für Kinder von 9 - 14 Jahren
Pestalozzi-Fröbel-Haus und Kiezoase Schöneberg e.V.
Hohenstaufenstraße/ Ecke Eisenacher Straße, 10781 Berlin
Tel. 215 58 21
www.juxirkus.de

Neues Programm "Eine Wintergeschichte":
Sa. 16.1., Fr. 22.2. und Sa. 23.2. jeweils 17.30 Uhr

Einladung zu den Quartiersrats-Sitzungen
Monatlich treffen sich die Quartiersrats-Mitglieder in öffentlichen Sitzungen

Mi. 13. Februar 
Mi. 6. März
Mi. 10. April 

Rathaus Schöneberg jeweils 19.00 - 22.00 Uhr im Kennedy-Saal (Raum 1110)

Weitere Termine unter www.schoeneberger-norden.de

Treffen des Präventionsrats 2013

Donnerstag 28. Februar 
MIttwoch 22. Mai
Mittwoch 28. August
Mittwoch 27. November

jeweils 19.00 Uhr
im PallasT, Pallasstraße 35
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Der Schöneberger Norden	 Blick zurück
Folge 3 - Von unbezahlbarem Wert: 		 Ehrenamt und Nachbarschaft

Selbst ist der Mann - auch im Nähkurs im Nachbarschaftstreff Steinmetzstraße.

Im Gebiet des Schöneberger 
Nordens gibt es viele 

Menschen, die sich als Lern- 
und Lesepaten, in der Bürger-
beratung, in Qi Gong, Nähtreffs, 
Elterngruppen, dem Quartiersrat, 
in Computerwerkstätten, der 
Nachbarschaftshilfe und Musik-
ensembles ehrenamtlich engagie-
ren. 

Ismail Evran zum Beispiel, ergriff 
vor circa 20 Jahren mit einigen sei-
ner Kumpels und Veysel Saydan 
die Initiative und gründete den 
Treff 62 e.V. in der Katzlerstraße. 
„Wir waren Jugendliche und 
wollten von der Straße wegkom-
men“, sagt er. „Wenn ich heute 
den Jugendlichen sage, dass ich 
hier kein Geld verdient, sondern 
meine eigene Kraft hier reinge-
steckt habe, dann kommt das gut 
bei ihnen an."  

Sein Beispiel hat Schule ge-
macht. Heute helfen die Jugend-

lichen im Treff 62 e.V. selbst-
verständlich beim Putzen, der 
Pflanzenpflege oder betreuen den 
Fitnessraum.

Auch Gül,sen Akta,s möch-
te ihre Zeit des ehren-

amtlichen Engagements im 
LOS-Begleitausschuss und im 
Quartiersrat nicht missen. „Ich 
bin dadurch hier sehr heimisch 
geworden und aus der gemeinsa-
men Arbeit sind Freundschaften 
entstanden“, sagt sie. „Wenn 
ich die Blue Elefants von der 
Neumark-Grundschule höre 
oder die Baumscheiben in der 
Katzlerstraße sehe, dann freut es 
mich, dass wir im Quartiersrat 
diese Projekte befürwortet 
haben.“

Aus dem Eltern- und Frauen-
frühstück, dass sie 2004 in der 
Neumark-Grundschule auf-
baute, entstand später das 
Nachbarschaftszentrum in der 

Steinmetzstraße. So sieht die 
heutige Leiterin der Senioren-
freizeitstätte Huzur in der 
Bülowstraße noch einen ande-
ren Vorteil: „Das Engagement 
stärkt die nachbarschaftlichen 
Beziehungen und weckt das 
Interesse am Kiez“, ist sie über-
zeugt. 

Bei anderen kommt die 
Überzeugung hinzu, dass 

bürgerschaftliches Engagement 
in unserer Gesellschaft ein hohes 
Gut ist. „Ich möchte etwas bei-
tragen zu dieser Gesellschaft 
und nicht nur privatisieren", sagt 
Gudrun Rein. 

Seit 2,5 Jahren arbeitet sie jeden 
Freitag für sechs Stunden im 
Nachbarschaftszentrum Stein-
metzstraße in der Bürgerberatung. 
Erfahrung brachte sie von ihrem 
Aufenthalt in Südafrika mit, doch 
ist es für sie auch ein Gewinn, 
viel Neues gelernt zu haben. 

Gruppenfoto mit dem Gründer des Treff 62 e.V. Veysel Saydan (2. von links).              Foto: Archiv

www.schoeneberger-norden.de



Termine, Treffen, Tipps - II
Lange Nacht der Familie
Samstag, 4. Mai - zum Vormerken -  Details werden noch bekannt gegeben

Berlin wird leiser: aktiv gegen den
Verkehrslärm
24. Januar - 22. Februar

Aktion der Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Umwelt

Möglichkeit zur Beteiligung an den städtischen Planungen gegen den steigenden 
Verkehrslärm: Online-Dialog, Expertenworkshops und Lärmwerkstätten

Weitere Infos: www.leises-berlin.de

Treff 62 e.V.
Katzlerstraße 6, 10829 Berlin
Tel: 2153427
www.treff62.de

Gruppenangebote (Auswahl):
Mädchengruppe bis 18 Jahren: Di. ab 16 Uhr
Allgemeine Beratung von Jugendlichen: Mo. und Mi. ab 16.00 Uhr
Fitnessgruppe: Mo., Mi., und Fr. ab 17.00 Uhr
Deutschkurse für Mütter - VHS Schöneberg: Mo. - Fr. 9.00-12.00 Uhr

Offener Cafebetrieb und Internet

Nachbarschaftszentrum Steinmetzstraße
Steinmetzstraße 68, 10783 Berlin
Tel: 23608688
www.schoeneberger-norden.de/nachbarschaftszentrum-steinmetzstrasse.216.0.html

Offener Treff:
Mo. 9.00-16.00 Uhr
Di., Mi., Do. 9.00-18.00 Uhr
Fr. 9.00-19.00 Uhr
Sa. 11.00-17.00 Uhr

Elternnachmittag: Sa. 14.00-16.00 Uhr
Mittwochfrühstück: Mi. 10.00-13.00 Uhr

Familientreffpunkt Kurmärkische Straße
Kurmärkische Straße 1-3, 10783 Berlin
Tel. 25797538

Öffnungszeiten: 
Mo. - Do.  9.00-13.00 Uhr und 14.00-18.00 Uhr
Fr. 9.00-13.00 Uhr

Team Quartiersmanagement 
VorOrtBüro des Quartiersmanagements

Pallasstraße 5, Erdgeschoss (im Pallasseum), 10781 Berlin
Tel: 23 63 85 85 · Fax 23 63 85 87

Di. 10.30 - 12.30 Uhr, Do. 16.30 - 18.30 Uhr und nach Vereinbarung

www.schoeneberger-norden.de
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„Hier machen wir die Beratung 
von der Antragstellung auf das 
Bildungsprojekt, auf Schwer-
behinderungen, die Pflegestufe 
bis hin zu Fragen bezüglich 
des Jobcenters", sagt sie. „Die 
Problematik von steigenden 
Mieten bis hin zur Drohung auf 
Zwangsräumung wird immer 
deutlicher. Es ist wichtig, da hel-
fen zu können." 

Und auch Isabel Rigol, 
die seit zwei Jahren 

im Familientreffpunkt Kur-
märkische Straße beim Deutsch-
unterricht hilft, kann eine ehren-
amtliche Tätigkeit nur empfeh-
len. „Beim Ehrenamt geht die 
Bestätigung nicht über Geld, wie 
bei einem normalen Job, son-
dern über die Dankbarkeit und 
Antwort der Menschen, denen 
man etwas gibt“, sagt sie. 

„Da schwebt viel Freiheit mit, 
aber das heißt nicht, dass man 

bei der ersten Schwierigkeiten 
gleich hinschmeißt.“ 

Die Übersetzerin kam per 
Zufall zum bürgerschaftlichen 
Engagement, als sie in der 
Kiezoase in der Barbarossastraße 
einen Aushang im Schaufenster 
sah. In einem Gespräch zeigte 
sich, wie sie ihre Sprachkenntnisse 
Spanisch, Deutsch und Englisch 
am besten im Sprachunterricht 
einbringen kann. 

„Die Frauen berichten Dinge, die 
ich sonst nicht erfahren würde“, 
sagt sie. „Obwohl sie sich anders 
kleiden, haben wir viele Gemein-
samkeiten. Manchmal muss man 
sich durcharbeiten, um nicht nur 
die Kleidung, sondern auch die 
Menschen darunter zu sehen.“

Wie alle anderen Institu-
tionen im Kiez sieht auch 

die Leiterin des Familientreff-
punktes, Jutta Husemann, noch 

viele weitere Möglichkeiten, 
Ehrenamtliche einzusetzen. „Es 
wäre toll, wenn zum Beispiel 
jedes Kind einen Lernpaten 
hätte“, sagt sie. 

Gerne stellt sie im Austausch 
die Räume für ehrenamtliche 
Gruppen zur Verfügung. Der 
Chor, der dort probt, tritt dann 
bei Veranstaltungen auf. „Es ist 
immer eine Annäherung von bei-
den Seiten“, sagt Jutta Husemann. 
„Am besten funktioniert es, wenn 
das Geben und Nehmen im 
Gleichgewicht ist.“

Und so wäre der Stadtteil 
ohne die Ehrenamtlichen 

sehr viel ärmer. Und zwar nicht 
in finanzieller Hinsicht, son-
dern in Nachbarschaftlichkeit, 
Annerkennung und Wert-
schätzung. Bei allen überwiegt 
die Überzeugung, dass bürger-
schaftliches Engagement sich 
lohnt.

Im Familientreff Kurmärkische Straße lernen auch Erwachsene mit Spaß und Erfolg.

Immer noch aktiv dabei im Treff 62 e.V. - Veysel Saydan (2. von rechts)..



Schöneberger MORGEN6

KKK KiezKunstKultur
Serie Geschichtsorte: Historische Orte sichtbar machen
Im Schöneberger Norden gibt 
es mehr Sehenswürdigkeiten 
und Denkmäler als viele viel-
leicht vermuten. In dieser 
Ausgabe möchten wir Ihnen  
den Rundgang „Historische 
Orte sichtbar machen" etwas 
näher vorstellen.

Das durchbrochene Haus 
- die versteckte Bade-

anstalt - die Melkerei im 
Hinterhof - die Malschule für 
Künstlerinnen. Kennen Sie 
diese Orte?

Sie alle befinden sich im 
Schöneberger Norden und 
in Tiergarten-Süd, entweder 
direkt an der Potsdamer Straße 
oder rechts und links in den 
Nebenstraßen. Es sind zwölf 
Orte, die innerhalb des Projektes 
"Historische Orte sichtbar 
machen" von Jugendlichen 
der Sophie-Scholl-Schule und 
der Gustav-Langenscheidt-
Schule in Zusammenarbeit 
mit dem Schöneberger Kultur-
arbeitskreis e.V. und dem 
Jugendmuseum Schöneberg 
aufgrund ihrer Bedeutung aus-
gewählt wurden. 

Nach einer ausführlichen 
Recherche entwarfen die 
Jugendlichen Texte, die auf 
orangefarbene Infotafeln im 
Oktober 2011 an den entspre-
chenden Stellen auf der Straße 
aufgestellt worden sind.  

Unter den zwölf Stationen 
befinden sich so mar-

kante Bauwerke wie der 
Hochbahnhof Bülowstraße 
(Station 7) und verschwundene 
Gebäude wie der Sportpalast 
(Station 9). Vom Crellemarkt 
(Station 1) bis zum Ehemaligen 
Königlichen Botanischen 
Garten am Kleistpark (Station 
12) können nun Anwohner/
innen und Tourist/innen die 
vielfältige Geschichte des 
Quartiers erkunden. Folgt man 
ihm in seiner ganzen Länge, 
dauert der Rundgang circa 
zwei Stunden. 

So erinnert in der Steinmetz-
straße 22 (Station 8) heute nur 
noch das Mosaik einer Kuh 
daran, dass sich hier einmal 
ein städtischer Bauernhof mit 
Milchkühen, Zuchtbullen, 
Hühnern, Kaninchen und 
Schweinen befand. Gegrün-

det 1931 von der Familie 
Mendler, musste er 1978 der 
Stadterneuerung im Sanie-
rungsgebiet Bülowstraße wei-
chen. 

Wenn Sie den Spielplatz 
im Nelly-Sachs-Park 

mit Ihren Kindern besu-
chen, werfen Sie doch einen 
Blick auf die "Versteckte 
Badeanstalt" (Station 4) in 
der Dennewitzstraße 24a. 
Meerjungfrauen und Fische 
an der Fassade des denk-
malgeschützten Gebäudes 
verweisen darauf, dass das 
schmale Wohnhaus einst den 
Zugang zu einer städtischen 
Badeanstalt bildete, die sich 
auf dem dahinter liegenden 
Gelände befand. 

Drei Stationen erläutern, 
dass hier im Gebiet Berliner 
U-Bahn-Geschichte geschrie-
ben wurde. Die Linie U1 ist 
auch heute noch eine Attraktion, 
da hier in der Dennewitzstraße 
2 die U-Bahn durch ein 
Wohngebäude (Station 5) ver-
läuft. Aber auch für die U2, die 
als erste Bahn 1902 in Betrieb 
kam, wurden drei Etagen 
eines Wohnhauses entkernt 
und die Hochbahn auf einem 
eigens gegossenen Fundament 
gebaut. Die „Akademischen 
Bierstuben“ im Nachbarhaus 
wurden zu einem Treffpunkt 
für Tourist/innen und Berliner/
innen, die diese technische 
Innovation bewunderten. 

Das "Durchbrochene Haus" 
neben der Bülowstraße 68 
(Station 3), das aufgrund 
der Bomben des Zweiten 
Weltkrieges heute nicht mehr 
steht, avancierte schnell zur 
Postkarten-Attraktion. 

Der U-Bahnhof Bülowstraße 
selbst ist auch heute noch eine 
architektonische Attraktion. 
"Beim Bau der Hochbahn hatte 
die wohlhabende Bevölkerung 
ihren Einfluss geltend gemacht 
und eine repräsentative Gestal-
tung von Bahnhof und Viadukt 
gefordert", erklärt die Infotafel 
(Station 7). 

Auch die Galerie- und 
Kunstszene, die sich in 

den letzten Jahren um die 
Potsdamer Straße etabliert 
hat, knüpft an die Historie Der Sportpalast stand am heutigen Pallaseum.                  Foto: wolk

www.schoeneberger-norden.de

Das durchbrochene Haus gibt es nicht mehr.                    Foto: wolk

Der Hochbahnhof Bülowstraße  mit Infotafel.                  Foto: wolk

des Gebiets an. So bot die 
1868 gegründete "Malschule 
für Künstlerinnen" in der 
Potsdamer Straße 98 (Station 
6) Frauen die erste und einzige 
Möglichkeit, Kunst zu studie-
ren. Sie machten davon regen 
Gebrauch und als 1911 die 
Zahl der Studentinnen auf 480 
stieg, zog die Malschule ans 
Schöneberger Ufer. 

Gerade jetzt im Winter mag 
es manchen Menschen zu kalt 
und zu nass sein, um sich zu 
Fuß an die interessanten Orte 
zu begeben. Glücklicherweise 
gibt es die Möglichkeit, diese 
historischen Orte auch virtuell 
kennenzulernen. Auf folgen-
der Website erfahren Sie mehr 
über das Gebiet:

www.historische-orte.info

Alle Stationen des Rund-
ganges "Historische Orte 

sichtbar machen":

ii - Stationenplan Kleistpark 
      und Pohlstraße

01 - Der Crellemarkt

02 - Die Yorckbrücken

03 - Das durchbrochene Haus

04 - Versteckte Badeanstalt

05 - Viadukt im Häuserblock

06 - Eine Malschule für 
       Künstler/innen

07 - Hochbahnhof  Bülowstraße

08 - Melkerei im Hinterhof

09 - Sportpalast und Pallasseum

10 - Hochbunker Pallasstraße

11 - Station der Moderne

12 - Königlicher Botanischer 
       Garten

Info:

Potsdamer Straße - Audiofüh-
rung für's Handy

http://www.pausanio.de/audio-
guide/166/potsdamer-strasse-
audiofuehrung-fuer-039-s-handy
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Aktuelles aus dem Quartier

Am 30. Oktober 2012 haben 
etwa 100 Anwohner/innen 

im Schöneberger Norden zum 
vierten Mal den Quartiersrat 
gewählt. Der Quartiersrat ist 
ein Gremium aus Anwohner/
innen des Schöneberger 
Nordens und Vertreter/innen 
von Einrichtungen, Initiati-
ven und Gewerbetreibenden, 
die hier tätig sind. In regel-
mäßigen Treffen entscheiden 
diese Quartiersrats-Mitglieder 
mit, welche Projektideen 
für den Kiez mit finanziel-
ler Unterstützung aus dem 
Quartiersfonds umgesetzt wer-
den sollen.

In der Aula der Sophie-
Scholl-Oberschule trafen sich 
die Wahlberechtigten an vier 
Tischen, entsprechend der vier 
Kieze, in die das Quartiers-
managementgebiet aufgeteilt 
ist: KulmerKiez, FrobenKiez, 
BülowBogen und PallasKiez. 
Insgesamt 26 Kandidat/innen 
stellten sich an den einzelnen 
"Kiez-Tischen" vor und erläu-
terten, wie und wofür sie sich 
innerhalb des Quartiersrats 
engagieren möchten. 

Nach der Auszählung der 
geheimen Wahl stand fest, 

wer die 19 Anwohner/innen 
sind, die in den nächsten zwei 
Jahren im Quartiersrat mitar-
beiten werden. Neun dieser 
Mitglieder sind neu in dem 
Gremium. 

FrobenKiez (5): 
Gerhard Haug, Andreas Beck-
mann, Nihan Dönertas,, Cavit 
Pas,,  Kai Pünjer

BülowBogen (5): 
Matthias Bauer, Friederike 
Nitzsche, Moussa Issa, Brigitte 
Schwär-Sondermann, Jutta 
Werdes

KulmerKiez (5):
Katayun Pirdawari, Damian 
Foik, Helge Löw, Cordula 
Mühr, Rita Musa

PallasKiez (4):
Oliver Bradley, Bertram von 
Boxberg, Christine Gaszczyk, 
Friederike Foerster

Am 22. Oktober wurden 
bereits die Vertreter/

innen der Einrichtungen und 

Initiativen aus dem Schöneber-
ger Norden berufen. Es sind: 

Barbara Krauß (IG Potsdamer 
Straße/ Immobilienberatung), 
Heide Rienits (Vorstand Kiez-
oase), Enver ,Sen (Stadtteil-
verein Schöneberg), Annika 
Kwiatkowski (GEWOBAG-
MB), Zehra Kübel (Jugend 
Wohnen im Kiez gGmbH), 

Nikolaus Hahn (Spreewald-
Grundschule - kommissari-
sche Leitung), Bernd Herzog 
(Gustav-Langenscheidt-Schule
- kommissarische  Leitung), 
Ute Römer (INA.KINDER.
GARTEN  Kinder- und Fami-
lienzentrum), Michael Schröder 
(Casa Nostra - Integrative 
Hilfen e.V.), Joy Markert 
(Religionsgemeinde/Zwölf-

www.schoeneberger-norden.dewww.schoeneberger-norden.de

Ein gutes Team: Remzi Uyguner, Alexander Meyer, Ute Großmann, Peter Pulm (von links). Foto: wolk

Das Team Quartiersmanagement im Schöneberger Norden
Alexander Meyer ist sowohl 

vom Alter als auch von der 
Dienstzeit das jüngste Mitglied 
des QM-Teams im Schöneberger 
Norden. Nach dem Weggang 
von Corinna Lippert, die nun 

als Koordinatorin für das 
QM Schöneberger Norden 
im Bezirksamt Tempelhof-
Schöneberg zuständig ist, 
kam er als Nachfolger neu ins 
Team.

Ich bin begeistert von der 
Atmosphäre im QM-Team, 

von den vielen engagierten 
Leute hier im Kiez und den gut 
funktionierenden Strukturen", 
zieht er nach gut zwei Monaten 

Apostel-Kirche), Tatjana 
Smyslov  (Integrationszentrum 
Harmonie e.V.).

Alle Vertreter/innen ste-
hen Ihnen für Fragen 

und mit Rat und Tat zur Seite. 
Schon jetzt möchten wir uns 
für diese Bereitschaft und das 
Engagement bedanken!

Ein Gebiet - Vier Kieze - 30 Quartiersräte

Neue und bekannte Gesichter finden Sie im neu gewählten und berufenen Quartiersrat.

seine erste Bilanz für die Arbeit 
im Schöneberger Norden. 

Erlebt man die Quartiers-
manager/innen bei ihrer 

Arbeit, spürt man ihre Ver-
bundenheit zu dem Stadtteil 
und den Menschen, die hier 
leben und arbeiten. „Was mich 
in meiner Motivation immer 
wieder bestärkt sind die vie-
len Menschen hier, denen der 
Stadtteil am Herzen liegt", sagt 
Peter Pulm.

Und auch wenn nicht alles 
reibungslos verläuft, zeigt 
die kontinuierliche Arbeit der 
letzten 13 Jahre Erfolge. "Wir 
konnten über die Jahre ver-
trauensvolle Kontakte zu den 
Partnern aufbauen", sagt Ute 
Großmann.   

Als Beispiel für die Konse-
quenzen, die sich daraus erge-
ben, nennt Remzi Uyguner die 
Entwicklung im Kulmer Kiez. 
"Hier gibt es sehr unterschied-
liche Gruppen und sie haben 

begonnen, miteinander zu spre-
chen", sagt er. "Inzwischen lebt 
hier eine sehr engagierte und 
starke Nachbarschaft."

Mit seinen Kolleg/innen 
ist er sich einig, dass 

es in Zukunft darum gehen 
muss, diese Errungenschaften 
zu erhalten und zu versteti-
gen. Es gibt noch viel zu 
tun und das Quartiersmana-
gementverfahren ist endlich. 

"Wir wissen noch nicht genau, 
was das für die einzelnen 
QM-Gebiete bedeutet", sagt 
Peter Pulm. "Aber es ist ein 
Aspekt, den wir zunehmend 
mitzudenken haben. Dies 
schärft den Blick auf unser 
Quartier noch einmal.“

Kontakt:

Pallasstraße 5, 10781 Berlin
Tel: 23 63 85 85 
Di. 10.30 - 12.30 Uhr, 
Do. 16.30 - 18.30 Uhr 
und nach Vereinbarung
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„FrobenKiez“

„PallasKiez“

„KulmerKiez“

„Bülow-
Bogen“

Der Kiez im Internet:
www.schoeneberger-norden.de

Das Gebiet vom Nollendorfplatz bis zu den Yorckbrücken
                          ... mit den Treffpunkten, Orten und aktuellen Projekten, von denen in dieser Ausgabe die Rede ist.

Vorortbüro des QM

PallasT

Nachbarschaftszentrum
Steinmetzstraße

Treff 62 e.V.

Familientreff
Kurmärkische Straße
 
Gertrud-Kolmar-
Bibliothek

BürgerMitArbeit

Historische Orte

Die mit diesem Logo ge-
kennzeichneten Projekte 
sind gefördert im Rahmen 
des Programms "Soziale 
Stadt"

m
Quartiersmanagement
Präventionsrat Schöneberger Norden
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Menschen aus dem Schöneberger Norden
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Alle Menschen haben Respekt verdient	

Seit 13 Jahren arbeitet 
Heike Sievers als Straßen-

sozialarbeiterin im Bereich 
der Kurfürstentraße. Zwei Mal 
in der Woche zwischen 20 
und 22.30 Uhr sitzt sie ent-
weder in einem Bus, der als 
Beratungsraum dient, oder geht 
mir ihren Kolleg/innen durch 
die Straßen des Quartiers, um 
ihre Klientel anzusprechen. 
Aufsuchende Arbeit wird das 
genannt. Heike Sievers arbeitet 
bei Gangway, einem Träger für 
Straßensozialarbeit. 

Ihr Auftrag ist es, sich um von 
Wohnungslosigkeit bedrohte 

Menschen zu kümmern. Dazu 
gehören auch die hier arbei-
tenden Sexarbeiterinnen. „Viele 
dieser Frauen haben keine 
Wohnung, sie leben in Kellern, 
Hausfluren, bei Freiern, auf 
U-Bahnhöfen, in Pensionen 
oder auch bei Anwohner/innen", 
erklärt Heike Sievers. 

Das Vertrauen der Frauen zu Heike Sievers sieht das Gute in jedem Menschen und steht mit Rat und Tat zur Seite.

gewinnen ist oft langwierig. „Es 
beginnt immer mit Smalltalk, 
bis die Frauen merken, dass 
sie nicht enttäuscht werden 
oder über ihre Köpfe hinweg 
entschieden wird“, beschreibt 
Heike Sievers. 

Lösungen für die unter-
schiedlichen gesund-

heitlichen, psychischen und 
familiären Problemlagen zu 
finden, ist für Heike Sievers 
eine große Motivation in ihrer 
Arbeit. „Ich hab mich für die 
Straßensozialarbeit entschie-
den, weil sie sehr vielseitig ist", 
sagt sie.  

Dabei hat sie eine 
Veränderung im Bezug 

auf die Prostitution im Kiez 
bemerkt. „Immer weniger 
Menschen sagen, dass sie die 
Frauen vertreiben wollen", 
erklärt sie. „Es wird vermehrt 
auf konkrete Probleme wie 
herumliegende Spritzen, Dreck 
und Lautstärke Bezug genom-
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www.schoeneberger-norden.de

men, wenn Anwohner/innen 
sich beschweren." 

Persönliche Kontakte sind für 
Heike Sievers die Grundvoraus-
setzung, um das Miteinander 

zwischen Anwohner/innen und 
Sexarbeiterinnen noch weiter zu 
verbessern. „Mehr Begegnung 
würde bewirken, dass alle mehr 
Verantwortung für das Umfeld 
übernehmen", meint sie. „Doch 

das muss von den Anwohner/
innen kommen. Die Frauen hal-
ten sich zurück, weil sie immer 
wieder beschimpft worden sind. 
Doch sie haben Respekt ver-
dient.“
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